
Vor den Augen der Kinder und deren Eltern wurde gestern vor dem Bammentaler Bahnhof der Winter verbrannt. Foto: Katzenberger-Ruf

Der Winter ging in Flammen auf
Wie in vielen Orten der Region zog gestern in Bammental der Sommertagszug durch die Straßen

Von Karin Katzenberger-Ruf

Bammental. „Der arme Schneemann...“,
war von einer Kinderstimme zu hören, als
gestern Nachmittag vor dem Bammen-
taler Bahnhof der Winter verbrannt wur-
de. „Aber jetzt wird es doch wieder Som-
mer und schön warm“, tröstete eine Frau
das Kind. Wenn sie da nur nicht zu viel
versprochen hat. Vor seinem feurigen En-
de war der Winter auf dem Leiterwagen
mit Hut und Schal durch die Haupt-
straße gefahren worden. Dann gab es für
ihn nochmals einen Fototermin mit meh-
reren Kindergruppen. Das war’s dann.

Aber sah er nicht sowieso schon et-
was schmächtig aus? In der Tat wollten
die Organisatoren eher ein kleines Feuer.
Natürlich war beim Umzug auch die neu
gegründete Kinderfeuerwehr dabei. In

„Uniform“ und mit selbst kreierten Ste-
cken. „Wie lange müssen wir denn hier
noch rumstehen?“, quengelte ein Mini-
Feuerwehrmann bei der Aufstellung in
derFabrikstraße.Dabeiwarengeradeerst
die ersten Gruppen eingetroffen und bis
zum Abmarsch dauerte es zu diesem Zeit-
punkt noch eine gute halbe Stunde.

Der Leiter der Elsenztalschule, Peter
Fanta, und Eberhard Höfer vom Kul-
turring waren als erste vor Ort, um dem
„Sommerbutzen“ die große Brezel um-
zubinden. Nebenbei war zu erfahren, dass
schon seit einigen Jahren niemand mehr
im Sommer- und Winterbutzen steckt,
sondern diese einfach nur noch auf Rol-
len gezogen werden. Es fehlt nämlich an
Freiwilligen. Das war früher anders:
EberhardHöferwar inseinerJugendnoch
ein echter „Butzenträger“ – ohne Rollen.

Das „Schtrih, schtrah, schtroh“ gab’s
beim Umzug in der Elsenztalgemeinde
eigentlich nur als Melodie vom Musik-
verein zu hören. „Leider singt kaum je-
mand mit“, bedauerte Höfer. Immerhin:
Als die rund 550 Sommertagsbrezeln ver-
teilt wurden, sagte dann keiner „Nein“.
Ein schöner Brauch in Bammental: Der
Obst- und Gartenbauverein fährt beim
Umzug mit einem Wagen mit, der als
„Blumen-Tombola“ dient. Schon am
Straßenrand werden die Lose verkauft.

Die mobile Tombola war der bunteste
Farbtupfer an dem grauen Nachmittag.
Doch immerhin hat es in der Stunde nicht
geregnet. Die „Bienchen“ aus dem Kin-
dergarten konnte also auch ausfliegen.
Und für die kleinen Gärtner war das Wet-
ter auch okay. Nur kalte Finger gab es bei
geringen Plusgraden halt immer noch.

So bleibt man fit und gesund
bis ins hohe Alter

Beim Fitness- und Gesundheitstag des ASV war Mitmachen angesagt

Eppelheim. (sg) Mitmachen war am
Samstag beim Fitness- und Gesund-
heitssporttag des ASV Eppelheim ange-
sagt: Die Sportangebote im Capri-Son-
ne-Sportcenter standen unter dem Motto
„Wir bewegen Eppelheim“. Viele Inte-
ressierte waren gekommen, hatten ihre
Sportkleidung dabei und machten auch
mit. Bürgermeister Dieter Mörlein ge-
hörte aus Termingründen nur zu den Zu-
schauern, lobte aber das Engagement und
das Sportprogramm des Vereins.

„Wer hätte vor 125 Jahren gedacht,
dass Fitness- und Gesundheitssport ein-
mal in unserer Turn- und Leichtathle-
tikabteilung ein fester Bestandteil des
Sportangebots sein wird“, stellte ASV-
Vorsitzender Heinz Schuhmacher bei der
Eröffnung des Aktionstages fest. Die Ab-
teilungsleitung mit Willi Günther, Irm-
traudWeveringundChristaFlorhabesich
bei großen Herausforderungen und ste-
tigen Veränderungen immer aufge-
schlossen gezeigt. Das Sportangebot der
Abteilung werde ständig erweitert und
durch neue Trends bereichert.

Der Fitness- und Gesundheitssport-
tag soll die Vielzahl der Angebote in den
Bereichen Fitness-, Gesundheits- und
Rehasport aufzeigen. Zwölf fachlich hoch
qualifizierte Übungsleiter bieten beim
ASV jede Woche verschiedene Kurse und
Übungsstunden
an. Im Bereich Fit-
ness ist das Ange-
bot des Vereins mit
„Bodyforming“,
„Top in Form“, Fi-
gurtraining,
„Powerfitness“
und Problemzo-
nentraining
Bauch-Beine-Po
auf junge und jung
gebliebene Sport-
lerausgerichtet. Im
Bereich Gesund-
heitssport gibt es
spezielle Reha-
und Seniorenan-
gebote wie die
Sturzprophylaxe,
„Rückenfit“, „Fit
ab 55“ und „Sport
& Gesundheit“ für
Frauen ab 50.

Der Aktionstag

wurde anlässlich des in diesem Jahr zu
feiernden 125. Vereinsjubiläums für die
Bevölkerung organisiert. „Visionen und
Veränderungen haben unseren Verein seit
der Gründung im Jahre 1888 zu einem
modernen Großverein in unserer Region
werden lassen“, betonte Heinz Schuh-
macher. Mit großem Stolz und Aner-
kennung blickte der Vereinsvorsitzende
zurück auf das große Engagement der
Vorgänger. Es sei für die heutige und zu-
künftige Generation eine Verpflichtung,
den Verein weiterzuführen und sich ge-
genüber neuen Sportarten aufgeschlos-
sen zu zeigen. Es gelte auch in Zukunft,
neue Ideen und Trendsportarten in den
Verein zu integrieren.

Der ASV-Vorsitzende ging nach sei-
ner Ansprache mit gutem Beispiel voran,
tauschte seinen Anzug gegen Shirt und
Sporthose und machte bei den Sportan-
geboten mit. Für die Mitmachmöglich-
keiten in den verschiedenen Hallenbe-
reichen waren die verschiedenen
Übungsleiter und Sportwissenschaftle-
rin Michaela Günther zuständig. Beim
Infostand im Foyer informierten die Mit-
glieder der Turn- und Leichtathletikab-
teilung des ASV über die Bewegungs-
möglichkeiten und über die Kurs- und
Übungszeiten in den Bereichen Sport,
Fitness und Reha.

Einblick in die Übungen zur Sturzprophylaxe und Sport ab 50, die beim
Fitness- und Gesundheitstag angeboten wurden. Foto: Geschwill

KURZ NOTIERT

Der Feuerwehr fehlen die Aktiven
Wilhelmsfeld. (lx) Mit der Zukunft der
FreiwilligenFeuerwehrwollensichdie
FreienWähleramheutigenMontag,18.
März, ab 20 Uhr im Gasthaus „Kro-
ne“ öffentlich beschäftigen. Das Er-
gebnis einer Werbeaktion der Feuer-
wehr, um neue Aktive zu gewinnen,
war nicht sehr ergiebig. Als Referent
berichtet Kommandant Markus
Backfisch über die Situation.

Neues bei der Pflegeversicherung
Sandhausen. (lx) Erläuterungen zum
neuen Gesetz zur Neuausrichtung der
Pflegeversicherung gibt am Dienstag,
19. März, 18 Uhr, Herbert Luft, Leiter
des kommunalen Pflege- und Bera-
tungsstützpunktes. Anmeldungen zu
der VHS-Veranstaltung im Winter-
garten der altengerechten Wohnun-
gen am Lège-Cap-Ferret-Platz sind
unter Telefon 0 62 24 / 92 35 22 oder
per E-Mail mohr@vhs-sb.de möglich.

FDP lädt Georg Kletti ein
Sandhausen. (lx) Im Vorfeld der Bür-
germeisterwahl stellt sich Bürger-
meister Georg Kletti am Dienstag, 19.
März, bei der FDP den Fragen der Bür-
ger. Die Veranstaltung im Hardt-
wald-Restaurant beginnt um 20 Uhr.

Vortrag über Glaubensflüchtlinge
Eppelheim. (lx) In der Männerrunde
der evangelischen Kirchengemeinde
geht es am Dienstag, 19. März, im Ge-
meindehaus um „Glaubensflüchtlinge
in der Kurpfalz“. Die Veranstaltung
mit Oberstudienrat a.D. Klaus Weigel
beginnt um 20 Uhr.

Trauertreff im Hospizdienst
Bammental. (lx) Ein Treffen trau-
ernder Angehöriger findet am Diens-
tag, 19. März, 18.30 Uhr, beim Am-
bulanten Hospizdienst in der Haupt-
straße 71 statt. Weitere Infos per In-
ternet www.unserhospiz.de oder Te-
lefon 0 62 23 / 4 87 68 84 oder 52 58.

Vortrag über Arthrose
Eppelheim. (lx) Im TV-Clubhaus re-
feriertamMittwoch,20.März,Dr.med.
Rosenbohm über das Thema „Arth-
rose – was tun?“. Beginn der Veran-
staltung ist um 19.30 Uhr.

Angler füllten ganze 37 Plastiksäcke mit Müll
Flaschen, Verpackungen, Plastikfolien, Zigarettenschachteln: Bachputzaktion an Elsenz, Lobbach und Schwarzbach lohnte sich

Meckesheim. (IAH) Klirrend kalt war es,
als die Angelsportler am Samstagmor-
gen zu ihrer zweiten Bachputzaktion die-
ser Saison aufbrachen. Doch das störte
die Petrifischer nicht. Ganz im Gegen-
teil: Der Boden an den Bachufern war hart
gefroren und damit gut begehbar. Vom
Elektrizitätswerk abwärts bis zur Ge-
markungsgrenze zu Mauer am Hunde-
platz lief auf beiden Elsenzseiten je ein
Trupp und sammelte angeschwemmten
Unrat in großen Plastiksäcken. Am Wo-
chenende zuvor war bereits der Bachlauf
vom Silbersee an der Grenze zum Zu-
zenhäuser Angelgebiet über die
Schwarzbachmündung und das Gewann
Wachswiesen abgegangen worden.

Entfernt wurden Papier, Flaschen,
Plastikfolien und weitere Fundstücke, die
beim Winterhochwasser in den Büschen
hängen geblieben oder wild entsorgt
worden waren. „Nicht so viel Ge-
schwemmsel wie früher“, berichtete das
gute Dutzend Helfer, aber „vielleicht ein
paar Fußbälle mehr von flussaufwärts“,

meinte einer von ihnen augenzwinkernd.
Auch die Anglerjugend war mit Greifern
undMüllsäckenunterwegs.Siegingenmit
ihrem Jugendwart den Radweg nach
Mönchzell ab und weiter bis zum Hoch-
wasserrückhaltebecken in Richtung Lo-
benfeld. Sie klaubten auf, was achtlos in
die Natur geworfen worden war. Auf-

fällig waren gleich nach
dem Meckesheimer Orts-
ausgang die vielen klei-
nen Spirituosenflaschen
am Straßenrand und die
leeren Zigarettenpäck-
chen und Fastfoodver-
packungen auf den Park-
plätzen. Volle Säcke
wurden zur späteren Ab-
holung am Wegrand zu-
rückgelassen.

Den Rückweg nahmen
die jungen Leute direkt
am Lobbachufer und
sorgten für Sauberkeit,
soweit die Böschung zu-

gänglich war. Im rückwärtigen Bereich
der Gärten des Neubaugebiets trafen sie
auf eine Menge von illegal deponierten
Gartenabfällen, die ein Durchkommen
unmöglich machten. Hier ist im Falle ei-
nes Hochwassers der freie Abfluss des
Wassers behindert. Ein Plastikeimer, ein
verrosteter Fahrradrahmen und eine lan-

ge Eisenstange wurden ebenfalls aus der
Strömung gezogen.

Im Laufe des Vormittags hatte die
Märzsonne an Stärke gewonnen. Die Hel-
fer waren gerne draußen in der erwa-
chenden Natur unterwegs. Sie konnten im
Vorübergehen schon mal einen Blick auf
ihre sommerlichen Angelplätze werfen.

Doch der oberflächlich auftauende
Boden machte den Untergrund der Bö-
schungen gefährlich glitschig. Als die
Helfer gegen Mittag nach und nach wie-
der am Anglerheim in der Steingasse ein-
trafen, waren die Schuhe entsprechend
schmutzig, aber gottlob war keiner ins
Wasser gefallen. Eine letzte Mannschaft
machte sich auf, die unterwegs abge-
stellten Sammelergebnisse abzuholen
und mit vereinten Kräften noch einen bei
der Inspektion entdeckten großen Trak-
torreifen aus dem Bachbett zu bergen.

37 volle Säcke, insgesamt etwa drei
Kubikmeter Unrat, kamen an den beiden
Wochenenden zusammen. Sie wurden
beim Bauhof ordnungsgemäß entsorgt.

Am Anglerheim brachen die „Müllsammler“ auf. Foto: Hanselmann

Reise ins Land der aufgehenden Sonne
„Kirschblüte und Regenpfeifer“ begeisterten Besucher in der Mauritiuskirche

Leimen. (agdo) „Einstmals, vor langer
Zeit...“ – so etwa fangen viele Märchen
an. Die Besucher in der Mauritiuskirche
kamen in einen besonders seltenen Ge-
nuss der Märchenwelt: In der unge-
wöhnlichen Veranstaltung „Kirschblüte
und Regenpfeifer – Musik und Märchen
aus Japan“ verwoben Inge Geier und
Gustl Riemensperger vom „Walldorfer
Forum 84“ sowie die Flötistin Ute
Schleich japanische Märchen mit alten
japanischen Volksmelodien.

Die Mischung aus Rezitation und Mu-
sik, aus gesprochenem Wort und fern-
östlichen Blockflötenklängen entführte
die Besucher kurzweilig in „das Land der
aufgehenden Sonne“. Den Titel der Ver-
anstaltung erklärte Ute Schleich: „Der
Regenpfeifer ist ein kleiner Vogel, der in
Japan sehr häufig vorkommt.“ Dort sei
das Lied der Regenpfeifer „Chidori no

kyoku“ sehr bekannt. Die Kirschblüte sei
in Japan eine Art fünfte Jahreszeit und
beginne am Anfang des Frühlings. Au-
ßerdem war die Kirschblüte zur Zeit der
Samurai ein Symbol des Ritterstandes.

„Humor und feine Ironie, aber auch
tiefe Ernsthaftigkeit zeichnen diese Mär-
chen aus“, ergänzte Gustl Riemensper-
ger. Die Märchen zeigen nicht nur Situ-
ationen aus dem alten Mönchsleben, son-
dern vermitteln sowohl die damaligen als
auch die aktuellen Wertvorstellungen der
japanischen Kultur. Vier Märchen hatte
das Ensemble ausgesucht. Rezitiert wur-
den „Das Glöckchen“, „Die Mandarin-
Ente von Aso“, „Die Flöte im See“ und
die Geschichte „Der Katze liebste Maus“.

Letzteres brachte die Zuhörer durch-
weg zum Schmunzeln. In „Die Manda-
rin-Ente von Aso“ zeichne sich ein wich-
tiger Grundsatz im Buddhismus ab:

Nämlich kein Lebewesen zu
töten, so Inge Geier. Mit ei-
ner sonoren Stimme rezi-
tierte sie die traurige Ge-
schichte von zwei kleinen
japanischen Mandarin-En-
ten. Passend zum Märchen
spielte Ute Schleich auf der
Blockflöte das Lied der Re-
genpfeifer und das Wie-
genlied „Itzuki no komori
Uta“. Die Blockflöte diente
dabei nur als „Überset-
zung“ der eigentlichen japanischen Bam-
busflöte Shakuhachi. Perfekt hörten sich
die musikalischen Stücke an.

Ruhige und melancholische Klänge
entführten die Besucher gedanklich an
einen kleinen japanischen See, auf dem
beim sanften Wind die Mandarin-Enten
schwammen. Interessant war auch das

pfiffig gespielte Lied „Hanagasa Odori“,
das als „Blumenhut-Tanz“ in Japan be-
kannt ist. Die hohen Töne und rasanten
Rhythmen begeisterten die Zuhörer. An
sechs verschiedenen Blockflöten bekam
das Publikum einen äußerst authenti-
schen musikalischen und auch literari-
schen Einblick in die Kultur Japans.

MischungausMusikundRezitation:dieFlötistinUteSchleich
(l.) und Inge Geier in der Mauritiuskirche. Foto: A. Dorn

REGION HEIDELBERG4 Rhein-Neckar-Zeitung / Nr. 65Montag, 18. März 2013


